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Siehe auch:

Ansiedlung von Tourismus- und 
Freizeitanlagen;

Siedlungsstruktur;

Kantonales Strassennetz;

Öffentlicher Verkehr;

Arbeitszonen und grosse 
Verkehrserzeuger 

Betroffene Stellen

Koordinationsstelle:
Bau- und Raumplanungsamt

Gemeinden:
Alle

Kantonale Stellen:
TBA, VEA

Andere Kantone:
BE, NE, VD

Bund:
ARE, BUWAL, BAV

Andere Stellen:
FTV

1. PROBLEMSTELLUNG

Trotz eines verhältnismässig kleinen Gebietes verfügt der Kanton 
Freiburg dank seiner kulturellen Vielfalt und seiner abwechslungs-
reichen Landschaft über gute Bedingungen für die Befriedigung 
der wachsenden und sich häufig wandelnden Bedürfnisse der 
Tourismus- und Freizeitgesellschaft.

Aufgrund der eingeschränkten finanziellen Mittel und zur Erhöhung 
ihrer Effizienz wird sich die kantonale Tourismusförderungspolitik 
künftig auf eine kleinere Zahl von Tourismusorten konzentrieren, 
die als kantonale Tourismusschwerpunkte bezeichnet und auf 
Kantonsebene im kantonalen Richtplan definiert werden. Es ist 
Aufgabe der Regionen, die regionalen Tourismusschwerpunkte auf 
der Basis der im kantonalen Richtplan aufgeführten Grundsätze 
festzulegen.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

Die kantonale Politik verfolgt in diesem Bereich die folgenden 
Ziele:
· Erhaltung und Verstärkung der touristischen Attraktivität des 

Kantons.

· Ausrichtung der politischen Anstrengungen und der Fördermittel 
des Kantons im Bereich Tourismus und Freizeit auf Standorte 
mit guten Erfolgsausssichten.

· Ermunterung der Regionen, ihre touristische Entwicklung voran-
zutreiben.

· Gewährleistung eines Gleichgewichts zwischen den durch 
intensive Tourismus- und Freizeitaktivitäten stark beanspruch-
ten Räumen und den Gebieten, die dem sanften Tourismus 
vorbehalten bleiben.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

Kantonale Tourismusschwerpunkte

· Die kantonalen Tourismusschwerpunkte, welche die höchste 
Stufe der Hierarchie bilden, sind jene Orte, die im Kanton 
über das vielfältigste und am besten entwickelte Angebot an 
Hotels und vermarktbaren Tourismusanlagen verfügen.

· Die touristischen Aktivitäten finden während des ganzen Jahrs 
statt, sind jedoch häufig während einer bestimmten Jahreszeit 
besonders intensiv.

· Die kantonalenTourismusschwerpunkte besitzen Tourismusanlagen 
von kantonaler Bedeutung, durch die zahlreiche Personen von 
ausserhalb des Kantons angezogen werden.

· Die kantonalen Tourismusschwerpunkte besitzen eine gute 
öffentliche Verkehrsverbindung zum Kantonszentrum, zu einem 
regionalen Zentrum oder zu einem bedeutenden städtischen 
Zentrum eines Nachbarkantons. Die Mindestfrequenz der 
Verkehrsmittel auf dieser Strecke ist der Zweistundentakt. Sie 
kann entsprechend der saisonbedingten Nachfrage gesteigert 
werden.
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· Die kantonalen Tourismusschwerpunkte werden mindestens 
durch eine Nebensstrasse des kantonalen Strassennetzes 
erschlossen.

· Aufgrund ihres Tourismus- und Freizeitangebots sowie ihrer guten 
Erreichbarkeit sind diese touristische Entwicklungsschwerpunkte 
dazu bestimmt, für den gesamten Kanton die Tourismus- und 
Freizeitanlagen aufzunehmen, die einmaligen Charakter haben 
oder aus Rentabilitätsgründen nicht im gesamten Kantonsgebiet 
in grosser Zahl errichtet werden können.

· Die kantonalen Tourismusschwerpunkte sind:

- Das Kantonszentrum.
- Das Regionalzentrum des Broyebezirks.
- Das Regionalzentrum des Seebezirks.
- Das Regionalzentrum des Glanebezirks.
- Das Regionalzentrum des Greyerzbezirks.
- Das Regionalzentrum des Vivisbachbezirks.
- Charmey.
- Gruyères/Moléson.
- Schwarzsee.

Regionale Tourismusschwerpunkte

· Der regionale Tourismusschwerpunkt ist ein Ort, dessen 
Angebot an Tourismus- und Freizeitanlagen das Bedürfnis eines 
Bezirks ganz oder teilweise abdeckt. Gewisse saisonbedingte 
Tourismusaktivitäten können sogar Besucher von ausserhalb 
des Kantons anziehen.

· Das Angebot an vermarktbaren Tourismusanlagen und -ein-
richtungen ist allerdings weniger entwickelt als in den kantonalen 
touristischen Entwicklungsschwerpunkten. Das Hotelgewerbe 
und der Ausflugstourismus sind schwach oder überhaupt nicht 
vertreten.

· Die Aufgabe der regionalen touristischen Entwicklungs-
schwerpunkte besteht darin, das bestehende regionale 
Tourismusangebot zu ergänzen oder Synergien mit den kantona-
len touristischen Entwicklungsschwerpunkten zu entwickeln.

Auswirkungen der touristischen Entwicklungsschwerpunkte

· Die Realisierung neuer Tourismus- und Freizeitanlagen sowie 
neuer kultureller Einrichtungen muss die Erhaltung bzw. Erhöhung 
der Attraktivität der kantonalen und regionalen touristischen 
Entwicklungsschwerpunkte ermöglichen.

· Die Bauzonenreserven für die Realisierung von Tourismus- 
und Freizeitanlagen von kantonalem oder regionalem 
Interesse müssen in den kantonalen bzw. regionalen 
Tourismusschwerpunkten liegen. Ihre Grösse wird von Fall zu 
Fall, nach der Bedeutung der Projekte, geprüft.

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

· Die Grösse der Bauzonen der kantonalen und regionalen 
Tourismusschwerpunkte inkl. Zweitwohnungszonen bestimmt 
sich nach den Kriterien, die im Siedlungskonzept festgelegt 
sind.

· Die touristischen Entwicklungsschwerpunkte sind ebenfalls 
Gebiete für die Errichtung von Bauten oder Anlagen, 

Siehe Thema «Siedlungskonzept 
und Kriterien zur Bemessung der 
Bauzonengrösse»

<

Siehe Thema «Arbeitszonen und 
grosse Verkehrserzeuger»

<



T S. 2   

5.  To u r i s t i s c h e  E n t w i c k l u n g s s c h w e r p u n k t e

01.07.2002

5.  To u r i s t i s c h e  E n t w i c k l u n g s s c h w e r p u n k t e

T S. 3   01.07.2002

welche einen grossen Verkehr erzeugen, wie zum Beispiel 
Freizeitzentren.

3. AUFGABENVERTEILUNG

Der Kanton:
· Berücksichtigt die touristischen Entwicklungsschwerpunkte in 

allen Entscheiden, die sich auf die Raumordnung auswirken 
könnten.

Das Bau- und Raumplanungsamt:
· Prüft auf der Grundlage der oben aufgeführten Grundsätze 

die Ortsplanungen der Gemeinden, die zu den touristischen 
Entwicklungsschwerpunkten gehören.

Das Tiefbauamt:
· Berücksichtigt die kantonalen Tourismusschwerpunkte in der 

Planung der Kantonalstrassen.

Das Amt für Verkehr und Energie:
· Berücksichtigt die kantonalen Tourismusschwerpunkte bei der 

Planung des öffentlichen Verkehrs.

Die Regionen:
· Legen die regionalen Tourismusschwerpunkte fest.

· Können Anpassungen für die Abgrenzung der kantonalen und 
regionalen Tourismusschwerpunkte vorschlagen, sofern die 
oben festgelegten Zugehörigkeitskriterien gewahrt bleiben.

Die Gemeinden:
· Koordinieren, wenn sie zu den kantonalen oder regionalen 

Tourismusschwerpunkten gehören, ihre Ortsplanung und ergreifen 
die erforderlichen Massnahmen, um in ihrer Ortsplanung die 
für Tourismus- und Freizeitanlagen notwendigen und geeigneten 
Nutzungszonen auszuscheiden oder zu reservieren.

Die Nachbarkantone:
· Informieren sich gegenseitig über ihre Tourismuskonzepte.

· Arbeiten zusammen für die Realisierung interkantonaler 
Tourismus- und Freizeitanlagen oder für die Verbesserung der 
Erschliessung durch den öffentlichen und privaten Verkehr 
zwischen touristischen Entwicklungsschwerpunkten, die zu 
verschiedenen Kantonen gehören.

Der Freiburger Tourismusverband:
· Nimmt Stellung zu den Projekten, die eine Auswirkung auf 

die touristische Entwicklung des Kantons und der Regionen 
haben könnten.

· Erbringt im Bereich der touristischen Förderungspolitik und 
Gesetzgebung Beratungs- und Consulting-Leistungen für 
Privatpersonen und Institutionen in Zusammenhang mit deren 
Projekten für touristische Erschliessungen oder Angebote.
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4. UMSETZUNG

AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Kantonale Grundlagen

Jede vom Kanton durchgeführte Sachstudie, die sich auf die 
touristischen Entwicklungsschwerpunkte auswirkt, muss die für diesen 
Bereich festgelegten Ziele und Grundsätze berücksichtigen.

Regionale Studien

Die Festlegung der regionalen Tourismusschwerpunkte oder 
Änderungsvorschläge für die Grösse der kantonalen oder regiona-
len Schwerpunkte erfolgen mittels der Erarbeitung oder Abänderung 
des regionalen Richtplans gemäss dem Raumplanungs- und 
Baugesetz.

Die Festlegung der regionalen Tourismusschwerpunkte beruht auf 
der Erarbeitung einer Grundlage über den regionalen Tourismus, 
des sogenannten regionalen Tourismuskonzepts.

Dieses Konzept:
· Betrifft die Gesamtheit der Tourismus- und Freizeitaktivitäten, 

die in der Region ausgeübt werden oder für die nahe Zukunft 
geplant sind.

· Beruht auf einer Analyse der touristischen Trümpfe der 
Region.

· Gibt an, wie die Region ihre Trümpfe zur Geltung bringen 
und ausschöpfen will.

· Legt die Einzugsgebiete der realisierten oder geplanten 
Tourismusanlagen fest.

Diese Studie wird gewöhnlich im Rahmen der Erarbeitung oder 
Revision des regionalen Richtplans oder der Revision des regionalen 
Entwicklungsprogramms durchgeführt. Auf dieser Grundlage kann 
die Region Vorschläge zur Ergänzung der Liste der kantonalen 
Tourismusschwerpunkte machen, indem sie nachweist, dass die 
oben festgelegten Zugehörigkeitskriterien für andere Gemeinden 
erfüllt sind.

Ortsplanung

Bilden mehrere Gemeinden einen touristischen Entwicklungs-
schwerpunkt von kantonaler oder regionaler Bedeutung, haben sie 
ihre Ortsplanung zu koordinieren und zumindest einen gemeinsamen 
Bodennutzungsrichtplan zu erstellen.






